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Der Linzer Maurerpolier Schusterbauer war durch 32 Wochen

bei Johann Michael Staininger (Nr. 59, Wirl; ehedem war er auch

bei Leopold Schwemmenschuch, Nr. 58) im Quartier, pro Woche

30 Kreuzer Bettgeld. Der Linzergeselle Schöfdopler (später scheint

er für Schusterbauer als „Quasi-Polier" aus, er stammte aus Waizen-
kirchen, wo heute noch der Kausname besteht) erhielt für besondere

Dienste 2 Gulden Tranckgeld (was auch Drinkgeld, Drunckgeld

genannt wird). Am 22. November vor Wegreise der Linzer Gesellen

wurde wiederum ein Schlußtrunk veranstaltet.

Die Linzer Gesellen stammten aus: Waizenkirchen l, Sankt
Georgen l, St. Florian l, Linz 8, Freiling l, Marchtrenk 2, Wal¬
lern 1, Waldkirchen l, Walding 2, Sarleinsbach l, St. Georgen 2,

Nottenegg l, St. Marien l, Körsching 1, Feldkirchen 2, Weißenbach 5,

Kelfenberg l, Grammastetten l, Kirchberg 1, Neufelden l, Kohen-
furt 3, Körschlag 2, Zettwing 1, Liebenau l, Sandl 1.

Die Zimmerleule. Zimmermeister Freudentaler (Nr. 162)}
er war auch Zechmeister der Zunft. — Arbeitstage (mit 1771 begonnen):
186, 752, 2520; 1774 — 152 Tage, dann 822. 1776 ausgesetzt,

weiters 77, 547, 477 Tage.
Die Taglöhner. 1770 Arbeiten im Garten (Grund ausheben).

— Arbeitstage: 1771 — 7130 Tage, dann 8687. 6221, im Rast-
jähr 1774 — 1650 Tage, weiter 5765. 1602, 1777 — 5050 (im
Steinbruch und im Gebäude), dann weiter 2998, 5079, 2438 Tage.

Am l3. Juli 1771 stürzte ein Taglöhner vom Gerüst bis
fast aus den Grund der Grundmauer. Der Chirurgus (für gewöhnlich
Bader genannt) Johann Georg Seel (Nr. 77) erwähnt in seinem

Conto: „Den erbärmlich gefallenen Taglöhner betreffend. Welchen

ich an einer gefährlichen Kopswunden und zwar über und bis auf
das os ocdpitis (Kinterhaupt) gedrungen nebst einer comusion in
femore äextry (Quetschung des rechten Oberschenkels) kuriert habe.
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